Zukunftsperspektive Queichtalbahn
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in Ergänzung bzw. Umsetzung

des Beschlusses des Kreistages Südwestpfalz zur Modernisierungsoffensive „Queichtalbahn 21“ 

und entsprechender Beschlüsse des Zweckverbandes Schienenpersonennahverkehr Rheinland-Pfalz-Süd

entworfen von SÜDPFALZ mobil e.V., BI Queichtal, BI Landau und BUND/ 12.07.04
Pirmasens

gute Straßenverbindung Pirmasens – Landau ca. 52 min

(Routenplaner 2004/2005 Auto mittel)

schlechte Bahnverbindung Pirmasens– Landau ca. 77 min (+ 48 %)

(Bahnfahrplan Sommer 2004)

These 1:
Der 4-spurige Ausbau der B 10 wird als unverzichtbar erachtet, 
weil die Bahn als Alternative nicht zur Verfügung steht.

These 2:
Wer gute Straßen hat, fordert bessere Straßen (Beispiel: B10). 
Wer gute Bahnen hat, fordert bessere Bahnen (Beispiel: S-Bahn).

Obwohl Straßenverbindung von Pirmasens nach Landau bzw. A65 optimal ist, wird der 4-spurige Ausbau der B 10 gefordert.
Die Reisezeiten im ÖPNV müssen in der gleichen Größenordnung liegen,
wie die Reisezeiten im MIV. 

Fazit:

· Die Erschließung Pirmasens mit dem ÖPNV muss optimiert werden.

· Die Bahnverbindung nach Pirmasens muss beschleunigt werden.

· Die Fahrgastzahlen müssen durch attraktive Angebote erhöht werden.

Die Realisierung verbessert die Wirtschaftlichkeit 
der Strecke Pirmasens Hbf – Landau Hbf.

Die Bahnstrecke muss in Erreichbarkeit und Komfort so ausgestattet sein, dass sie eine echte Alternative zum Pkw darstellt!

Eine Verwirklichung der Ziele:
- hilft Pirmasens in der Verbesserung der Erreichbarkeit mit dem ÖPNV
- steigert dessen Attraktivität und entlastet die B10 und die Umwelt.

Mögliche Infrastrukturmaßnamen:

· Bahnverbindung Münchweiler – Pirmasens Hbf mit Tunnel im Stadtbereich

· Stadtbus/ Pendelbus Rodalben – Pirmasens Zentrum

· Erschließung Pirmasens mit Stadtbahn

· Vertaktung der Strecken Saarbrücken – Landau und 
Pirmasens Hbf – Kaiserslautern in Pirmasens Nord

· Verbindungskurve/ Direktverbindung Rodalben – Pirmasens Hbf und 2-gleisige Reaktivierung der Strecke Pirmasens Hbf – Pirmasens Nord 
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Erhöhung der Fahrgastzahlen:

· Minimierung der Reisezeit mittels RE

· Übergangstarif VRN/ KVV/ WVV/ VGS

· möglichst umsteigefreie und optimierte Vertaktung (auch Bus + Bahn)
Ersparnis für den Bürger ca. 2.000 – 3.000 €/ Jahr bei ÖPNV-Nutzung

· Schaffung von Park+Ride- bzw. Bike+Ride-Systemen
Ersparnis für den Bürger ca. 6.000 – 7.000 €/ Jahr bei ÖPNV-Nutzung

· Optimierte Verbindungen im Berufsverkehr in die Vorderpfalz

· Moderne Fahrzeuge und Bahnhöfe bzw. Haltepunkte

· attraktive Infrastruktur für einen bahnorientierten Tourismus 
(Wandern mit Bus und Bahn)

Bahnverbindung Pirmasens – Landau durch RE auf der Queichtalbahn/1

· verbessertes Haltestellenkonzept für mehr Fahrgäste

· schnellere Fahrzeuge für attraktive Reisezeiten

· optimierte Verbindungen für kürzere Fahrzeiten

· mittels Verbindungskurve und modernen RE mit Halt in Landau-West, Annweiler, Wilgartswiesen, Haunstein und Rodalben 

· Landau – Pirmasens in 45’ bzw. Karlsruhe – Pirmasens in 1 h 45’

Bahnverbindung Pirmasens – Landau durch RE auf der Queichtalbahn/2

· Vertaktung Bahn und Bus in der Region an der Bahntrasse

· Einführung integraler Taktfahrplan Bahn/ Bus

· verbesserte Logistik im Freizeit- / Einkaufs- und Ausflugsverkehr

· Öffnungsklausel zur Finanzierung, 
um kurzfristig die Realisierung durchführen zu können, muss es möglich sein, freie, aber für den Ausbau der B10 geplante und gebundene Mittel in den ÖPNV/ SPNV (Infrastruktur und Fahrzeuge) umzulenken

· ggf. Zuglauf Saarbrücken – Pirmasens – Landau –Karlsruhe/ Neustadt

· ggf. Integration der Strecke Hinterweidenthal - Dahn/ Bundenthal 

Was spricht noch für den Ausbau der Schiene im Queichtal?

· Schon jetzt erreichte, wesentliche höhere Fahrgaststeigerung gegenüber der Prognose

· wesentliche Zunahme des Ausflugsverkehrs an den Wochenenden

· Nachhaltige Verkehrsentwicklung im Biosphärenreservat Pfälzer Wald

· Stärkung des SPNV/ ÖPNV als soziales Verhalten gegenüber den Mitbürgern, die kein Fahrzeug haben, nicht fahren wollen, können oder dürfen

Pilotprojekt – integraler Taktfahrplan Bus+Bahn in Rheinland Pfalz ?
Reaktivierung Güterverkehr

· 2-gleisiger, elektrifizierter Ausbau Rohrbach/ Saar – Graben-Neudorf

· Verlagerung des LKW-Transitverkehrs auf die Bahn 
(kombinierter Ladungsverkehr)

· Realisierung der Mülltransporte zur MVA auf der Schiene

· Entlastung der Straße

· Verminderung der Schadstoffemissionen (Abgase, Staub, Lärm)

· Minimierung der Unfallrisiken (auch im Tunnel)

Bitte denken Sie im Sinne einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung der Bahnstrecke im Queichtal auch an die Folgen des Straßenausbaus:

· die externen Kosten für den Straßenverkehr sind 15-fach

· die spezifische Schadstoffemission (Abgase/ Stäube unter Beachtung der Toxizität) ist im Straßenverkehr 8,3-fach (Pkw) bzw. 30-fach (Lkw) höher

· der spezifische Energieverbrauch ist im Straßenverkehr 3,5-fach (Pkw) bzw. 8,7-fach (Lkw) höher

· die Verkehrssicherheit ist auf der Straße 24-fach schlechter

der Flächenverbrauch ist beim 4-spurigen Ausbau der Straße 2,2-fach höher als beim 2-gleisigen Ausbau der Bahnstrecke
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